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Richterswil, im März 22
Sehr geehrte Bundesrätinnen und Bundesräte
Der Krieg in der Ukraine zeigt leider einmal mehr, dass die schrecklichsten Waffen der Menschheit, die Atomwaffen, die Welt nicht sicherer machen. Im Gegenteil: die Menschheit befindet sich fortwährend am Abgrund.

Was der Theologe und Urwalddoktor Albert Schweitzer an John F. Kennedy während der Kubakrise schrieb, hat daher immer noch Gültigkeit: «Als brennende Fackeln sind die Menschen in der Stadt Hiroshima herumgerannt. In einem mit modernen Atomwaffen geführten Krieg werden sie dies miteinander gleichzeitig in Hunderten von Städten tun. Wir sind in den beiden Weltkriegen in Unmenschlichkeit versunken und nehmen uns vor, in einem kommenden Atomkrieg noch tiefer darin zu versinken.»
Ein Blick zwei Jahrzehnte zurück lohnt sich. Da hat die kriegstreibende Regierung von George W. Bush im Juni 2002 ohne Not den ABM-Vertrag, den wichtigsten Vertrag über nukleare Abrüstung, gekündigt. Dies führte letztlich dazu, dass Putin heute im Besitz von noch gefährlicheren Überschall-Atomwaffen ist, die keine vorgegebene ballistische Bahn verfolgen und nicht abgefangen werden können. Das alles zeigt, dass bei Nuklearwaffen einzig Abrüstung, natürlich verbunden mit Kontrolle, ein gangbarer Weg ist.
Neben der terroristischen Gefahr, dass ganze Waffen oder «nur» z. B. Plutonium für eine «schmutzige Bombe» in falsche Hände geraten, zeigen Diktatoren wie Kim Jong-un und Putin, wie gefährlich solche Waffen werden können, wenn unsicher ist, ob ihre Entscheidungen überhaupt noch rational sind und keine abweichende Meinung von Beratern geduldet wird.
Die Atomwaffen haben die Welt auch nicht davon abgehalten, während der Pandemie und den damit verbundenen gigantischen Ausgaben so viel Geld wie nie für konventionelle Aufrüstung auszugeben.
Aus all diesen Gründen ist es mir völlig unverständlich, warum die Schweiz bis heute den Atomwaffenverbotsvertrag nicht unterzeichnet hat.

Ich hoffe, dass der Bundesrat nochmals auf seinen Entscheid zurückkommt und mit der Unterzeichnung des Atomwaffenverbotsvertrages ein längst fälliges Zeichen für Abrüstung setzt.

Mit freundlichen Grüssen
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